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Drei palacarktisclic Hippobosciden. (Di P g 

Von Dr. med. P. Speiser, Bischofsburg (Ostprcussen). 

Wenn ich aus aussereu Grimden die Beschreibungen 
zweier noch nicht beschriebener palaearktischer Hippobosciden 
hier gesoudert mitteile, so glaube ich dazu doch durch die 
Bedentung berechtigt zu sein, die dein eiueu dieser Funde 
zukommt, imd welche iu der dritten hier zu nenuenden Art 
eiu Seiten- oder Gegeustück findet. Es handelt sich namlich 
nni Kragen tiergeographischer Art, welche diese Funde be- 
rühreu, uud die nns hier ganz besonders interessieren mussen, 
da es sicb nm danernd ectoparasitisch lebende Tiere handelt. 
Diese sind zwar einer geriugen Verbreitnng anch durch eigenen 
Flug fahig, weiter aber werden sie verbreitet durch ihre 
Wirte, die in zwei der zu nenuenden Falie Vogel sind; einer 
davou ist sogar anuaherud Kosmopolit: Strix flamrnea L. 
Es erscheint daher gewagt, eiueu Parasiten gerade dieser 
Eule, der noch dazu einer schon lange bckaunteu Art zum 
Verwechselu ahnlieh *ieht, als eigene Spezies aufznstellen. 
Da dieser Parasit aber andererseits doch geringe aber con¬ 
stante Abweichnngen zeigt, uud dabei deu Merkmalen sowohl 
als dom Verbreitmigsgebict nach hiuüberleitet zu einer dritten 
nahe verwandten, geographisch aber weit von jener ersteu 
getrenuten Art, so glaube ich das Recht zur Anffassung als 
,,vicariierende Art <l zu habeu, als Art, die in einem andern 
Fannengebiet eiue andere sehr ahnliche Art ersetzt. Es 
handelt sich nm 

1. Grnitbcza pallipcs nov. spec., welche im angegebenen 
Sinne überleitet von der indoaustralischen O. andaiensis End. 
zur mitteleuropaischen O, metallica Sclu'n. ; ihrerseits ist sie 
im gesamten Mitteluieergebiet verbreitet uud, offenbar gelegent- 
lich nordwarts gelührt anch bei Charlottenburg (6. Juli) ge- 
fangen worden (Mus. Berlin, Gerstacker coll.). Ein Exemplar 
in der Sammlung des wiener Museums ist, anscheinend von 
Scltiners Hand, schon als ,, submetcdlica “ von O, metallica 
Schin , unterschiedeu, von welcher sie wesentlich uur durch 
die geringere Grosse abweieht; ob die Angabe ,,Austria“ auf 
dem dahintersteckenden Etikett mit Sicherbeit auf dieses 
Stück zu beziehen ist, kann ich nicht entscheiden. Die meisten 
Exemplare von den mir vorliegenden, namlich 5, stammen aus 
Griechenland, 2 sind von Kriiper (Mus. Berlin uud Wien), 
3 von H é Löw gesammelt (Mus. Berlin). Als Wirte sind 
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augegeben Strix (Athene) noctna bei zweien, Str. scops L. 
bei einem, bei zweieu Corvus (Fregilus) graculns. End- 
lich warde eiu Exemplar vou de Stefani-Perez bei Palermo 
auf Strix flammea L. gefundeu (in collecfcione Bezzi- 
Sondrio). 

L. 4—5,5 mm., Mundrand-Scntellarrand 2,5 mm. Die 
Art stimmt mit O . andaiensis I\nd. im AUgemeinen und in 
der Anlage imd Yerteiluug der hellen Zeichmmgen vüllig 
nbcreiu, uur dass diese Zeichmmgen constant heller gelb sind. 
Audi die Maxillarpalpen sind au der Spitze heller branu, 
dafür an der Basis dnnkler, sodass sie annahernd eiufarbig 
sind. rnterscheidend konimt aber die Farbe der Beine in 
Betracht; die Vorder- und Mittelbeine sind blass ledergelb, 
nur die Schenkel clorsal etwas iimberbraun, an den Hinter- 
beineu sind ausserdem noch die dorsalen Kanten der Tibien 
dnnkler. Alles übrige ist wie bei den verwandten Spezies. 

2. Eine kleine Lipoplena aus dem Museum fiir Nfitnr- 
kunde in Berlin weicht dureh ilire dunklere Farbe von allen 
übrigen Arten ab. Ich nenue sie 

Lipopt&n* chalcoiueliieiia n. sp. 

[yjtlxovQ bronzen, // t/j/c schwarz). 

Die Art wnrde in zahlreichen Exemplaren von KUro.nhevg 
bei Tor (Siuai-Halbinsel) nach Aussage des Etiketts auf „Capra 
caucasica u gefundeu.*) Sie stelit offenbar der als Ornithobia 
beschriebenen ƒ>. capensis 117/.*. nahe, ist aber viel heller 
als diese. Lange 3,5—4,5' mm., Mmidrand-Scutellarraud 
1,75 mm. Die fest ehitiuigen Teile, lvopf. Thorax und Basal- 
segment des Abdomens beim Q dmikel scliwarzbraim mit 
brouzenem Schimmer, die Beine uinberbraun mit duukelbrannen 
Dorsalkauten der Glieder, Abdomen grau; das <ƒ ist durch- 
weg braungelb, nur das Scheiteldreieek ist dunkler. Am 
Kopf ist die vierzipflige, etwas vertiefte, matte Mittelflache, 
welelie der Stirnstrieme der Mueciden entspricht, umgeben 
von vier glatten und glanzenden Teilen, dem Scheiteldreieek, 
den beiden selir brei ten Augenrandern und von dem Clypeus. 
Das Scbeiteldreick ist breit und kurz, mit einem Paar symme¬ 
trische r Eindrüeke auf der Flache, schwarzbraun mit gelb- 


*) Tronessart (Catalogus jMammaliom tam viventinm rpiam fos- 
siliiun, fase. II 181)7) giebt ii Ti er o dieses Namens an, von tienen nur 
1 1) e x ca \i casiaii s G ü 1 d. nee lila s., der aber nur imCaucasus und 
Ulbras vovkommt, lieiite noeli diesen Kamen tiligt. Dieselbe Heimat bat 
Capra e y 1 i n d r i t o r n i s lil y t. b (= e a u e a s i c a lil a s.), endlieli 
a\ ird iïir C a p v a a e g a g r n s (i m e 1 .. 1» 1 a s. (= e a u e a s i e a (» r a y) 
als Verbreitungsgel iet angegeben : r siidösi]iehes Europa bis nordöstliehes 
VorderindienX Demnacli diiiite diese letztere Alt in Betracht kommen. 
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brannem Vorderrand nnd solcher Mittellinie, Augenrander 
breit, breiter als die Au gen, nach vorn zu spitzer 
werdend und zwischen Augen nnd Auteuuen nur schraal, 
ihr gelbbrauner Inuenrand hyperbolisch nach der Mitte der 
Stirn zu geschwuugen. Beborstuug: Je 2 Borsten jederseits 
dicht neben dem Schei teldreieck, eiue schrag nach vorn und 
eiuwarts laufende Reihe von 4 in der Höhe des oberen Augen- 
raudes, dicht davor eine einzelue und vorn dicht über der 
Stirnspalte je 1—2. Clypeus von gewöhnlicher Form, durch 
eiue tiefe Laugsfurche, die sich hinten ein Stückchen vor der 
Stirnspalte in eine Grnbe ervveitert, in zwei Halften zerlegt, 
ara Hiuter- und Vorderrand gelbbraum Unterseite des Kopfes 
grau. Antennen klein, knopfförmig, gelbbraun. Maxillar- 
palpen kürzer als der Clypeus, schraal und knrz, schwarzbrauu. 
Thorax schwarzbrauu mit eiuem bronzenen, leicht violetten 
Schiminer, vor dem Scutellum am Hinterraud des Mesonotura 
zwei gelbbraune kleine Fleckcben, die Seiten des Scutellum 
ebeuso gefarbt. Langsnaht deutlich, Quernaht nicht vor- 
handen, Die Langsnaht wird begleitet von einem Paar 
Borsteureihen, welche, von den Schulterecken koramend, ge- 
schwungen in einiger Entfernung von der Mitte bleiben und 
nach hinten nur gauz schwach divergiereu. Die Seitenflachen 
des Mesonotura mit zahlreichen ziemlich starken, nicht charak- 
teristichen Borsten besetzt, von deneu nur je 3—4 jederseits 
am Hinterwinkel vor dem Scutellum auffallen. Am Hinter- 
rande des Scutellum 3 Paare, auf den Pleuren vor den Flügel- 
stlimpfen je 6—7. Das Prosteruum ist wie gewöhnlich nur 
durch zwei dreieckige sturapfe Zapfeu, die durch eine tiefe 
Bucht getrennt siud, repraseu tiert, die Naht zwischen Meso- 
und Metasternum steht seukrecht auf der Langsnaht, Meso- 
nnd Metasternum sind fast gleich lang. Beborstung des 
Sternum reichlich, aber ohne Besonderheiteu. Beine kurz, 
die Schenkel alle, uud besouders au den Vorderbeinen etwas 
dick, wie stets in dieser Gattnng, braungelb, ohne jede Be- 
sonderheiten. 

Abdomen des cT : Dorsal ein in zwei breite Lappen tief 
bis an die Basis gespaltenes Basalsegment, dahinter 3 deut- 
liche, die ausser am Bande anch auf der Flache beborstet 
sind, nnd dann die Endsegraente, ohne Besonderheiteu. Vent ral 
ein derbes Basalsegment, dessen Hinterraud fast geradlinig 
verlauft und nur ganz wenig in der Mitte eiugezogen ist. — s 
Des Q: Dorsal ein in der Mitte tief eingebnchtetes zwei- 
lappiges Basalsegment, dahinter das raantelförrnig die Seiten 
des Abdomens umfassende, das hier aber nur durch einen 
etwas kahleren Streifen vom nachstfolgeudeu abgegrenzt ist. 
In der weichen Chitinhaut des nnn folgeuden liegen drei ganz 
kleine dunkelbraune Chitinplattcl.en als Audeutung der hier 




Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at 


ISO 


P. Speiser. 


verschmolzenen Segmente. Das vorderste Plattchen ist das 
kleinste, etwa so gross wie der Schwingerknopf der Art, das 
zweite, geuau in der Mitte des Abdomens liegende ist etwa 
doppelt so gross, aber auch rnndlich, das dritte, welehes 
ziemlich dicht vor der Eiubuchtnng des Hiuterleibsrandes 
liegt, ist eine qnere Chitinplatte, welche etwa 4mal so breit 
als lang ist. Die kleinen Segmente des Hiuterleibsrandes 
sind hier, ahnlich wie bei J [elophagus rnpicaprinus Rond, in 
eine tiefe Eiubuchtuug des Hiuterleibes verlegt, über welche 
die seitlichen Partieu wie lange spitze Zipfel nach hinten 
ragen. Ventral ist ausser einem breiteu nud mit flachem 
Bogen doch tief ansgebuchteten Basalsegment nichts zu 
bemerken. 

3. Die dritte hier zu nennende Art ist nicht neu. Es 
handelt sich um Olfersia minor Big., die ich in dieser Zeit- 
schrift vor 2 Jahren ausführlicher beschrieb. Das Bemerkens- 
werte ist aber, dass vou den Exemplaren, welche zu den 
beiden ersten Beschreibungen gedient liaben, das eine im 
Gabungebiet, das andere ani Kap gefaugen wurde, uud wir 
min ein Exemplar aus der palaarktischen Region kennen. 
Es befindet sich in H. Tjöws Sammluug im Berliner Museum 
nnd wurde nach Aussage des Etiketts am 24. 4. 18(54 bei 
Smyrna gefaugen. Da leider hier sowohl als bei den anderen 
beiden Stücken die Angabe des Wirtes fehlt, so mussen wir 
uns darauf beschrankeu, die tiergeographisch interessante 
uud merkwürdige Tatsache zu verzeichnen, ohne doch auch 
uur eineu wabrseheiulichen Anhaltspuukt für eine Erklarung 
geben zu können. 


Bcitriige zm* Bieneiifoiiiia von Chile, Peru 



Von H. Friese, Jena. 


1. Caupolicana liorlisti n. sp. (ƒ 9 Rïffer, densissime ferm - 
gineo-pUosu , capife , i Lor ace abdcmineque sparsim punctatis , 
nitidis, segmentis 2. et 3. fere fnlvo-fasciatis; pedïbus ferm - 
gineo hirsntis; alis fuscis . — Long. 18 — 19 mm., lat. 6 7 2 
bis 7 mm. 

Q. Schwarz, lang uud dicht rotgelb behaart; Kopf nnd 
Thorax sehr sparsam punktirt, glanzend; Clypeus etwas dichter 
uud grob punktirt; Wangen dentlich, glatt; Antenne schwarz, 
Geisselglied 3 so lang wie 4. Thorax sehr dicht behaart, 




